JÜDISCHES LEHRHAUS 

FRANKFURT AM MAIN 


FRÜHJAHRSLEHRGANG 1937 

17. April — 24. Juni 


Die Veranstaltungen des Lehrhauses setzen keine besonderen 
Vorkenntnisse voraus und sind, soweit nicht etwas anderes im 
Lehrplan vermerkt ist, allgemein zugänglich. In den Kursen, die 
bereits in früheren Lehrgängen begonnen haben, wird auf neu 
hinzukommende Hörer Rücksicht genommen. Vorverkauf der 
Teilnehmerscheine bei: Neumann, Dreieichstrasse 50; Oppenheimer, 
Rückertstrasse 57; Schatzki, Börsenstrasse 2—4 und Strauss, 

Biebergasse 13. 





EINLEITUNGSABEND 


in Gemeinschaft mit der Mittelstelle für jüdische Erwachsenenbildung 
am Samstag, dem 17. April, 21 Uhr, im Vortragssaal Unterlindau 21: 


WORT 

JÜDISCHE JUGEND 




von 


MARTIN BUBER 


Eintrittskarten zu 50 Rpf. bei Neumann, Dreieichstraße 50, Oppenheimer, 
Rückertstraße 57, Schatzki, Börsenstraße 2—4, Strauß, Biebergasse 15. 
Jugendliche können Eintrittskarten für 10 Rpf. nur im Vorverkauf beim 
Heimwart des Jugendheims, Eschersheimer Landstraße 65, erhärten. 


GRUNDLEHRGANG FÜR 
SCHULENTLASSENE JUGENDLICHE 


Zur Ausfüllung von Lücken der Schulbildung in den Grundfächern Deutsch, 
Rechnen, Geschichte, Erdkunde und Naturkunde findet an 3 Abenden in 
der Woche (Mo., Mi., Do., voraussichtlich von 20—22 Uhr, Quinckestraße 20) 
ein Lehrgang statt. Der Stoffplan entspricht etwa den Anforderungen, die 
an die Bewerber um die Aufnahme in sozialpädagogische Lehranstalten 
gestellt werden. Leiter: Mittelschullehrer Julius Flörsheim. 
Teilnehmergebühr: 7,50 RM. Vorbesprechung u. Anmeldungen am Montag, 
19. IV., 20 Uhr, Quinckestraße 20. 







FREMDE SPRACHEN UND KULTUREN 


18. Sprachliche und literarische Uebungen im Englischen für Fortgeschrittene 

Moritz Werner 

Gesprächsübungen über Gegenstände des täglichen Lebens jüdischer und 
allgemeiner Kultur an Hand von Zeitungsartikeln und Lektüre von „Speeches 
of British Statesmen on Judaism and Zionism", herausgegeben von Ph. 
Aronstein, Schockenverlag: Jüdische Lesehefte Nr. 14, Berlin 1936. 

8 Abende in 2 Abteilungen. Mo. 19—20.30. Beginn: 19. IV. und Do. 20.30—22. 
Beginn: 22. IV. Westendsynagoge K RM 2.— 

19. Sprachliche und literarische Uebungen im Französischen für Fortgeschrittene 

Moritz Werner 

Gesprächsübungen über Gegenstände des täglichen Lebens jüdischer und 
allgemeiner Kultur an Hand von Zeitungsartikeln und Lektüre von Gustave 
Flaubert, Trois Contes. Pandora-Bändchen Nr. 43 des Insel-Verlages, Leipzig. 
8 Abende. Mo. 20.30—22. Beginn: 19. IV. Westendsynagoge K RM 2.— 


NATURWISSENSCHAFTEN 


20. Die Gebrauchsmetalle und ihre Verwendung in Küche und Haus 

Hermann Weil 

6 Abende. Mo. 20—21. Beginn: 19. IV. Philanthropin, Chemiesaal RM 1.50 

21. Die Elektrizität als Helferin der Hausfrau Hermann Weil 

3 Abende. Mo. 20—21. Beginn: 7. VI. Philanthropin, Physiksaal RM 0.75 


SOZIALPÄDAGOGISCHES SEMINAR 

in Verbindung mit der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland 
und mit dem Provinzialverband für jüdische Wohlfahrtspflege. 


I. 


III. 

IV. 


Einführung in die Grundlagen und die Praxis der jüdischen Wohlfahrts- 
p ** e 9 e Ernst Kantorowicz 

7 Abende. Do. 18.30—19.30 in Offenbach, Jüdisches Gemeindehaus, 
Goethestr. 1. Beginn: 13. V. Anmeldungen in der 1. Stunde RM 1.75 


Ausgewählte Kapitel aus der Typenpsychologie 

3 Abende. Mi. 21.—22. Beginn: 21. IV. Jugendheim 

Ueber Aussage- und Tatbestandsdiagnostik 

3 Abende. Mi. 20—21. Beginn: 21. IV. Jugendheim 


Hermann Weil 

RM 0.75 

Max Meyer 

RM 0.75 


Heilpädagogische Besprechungen Arnold Merzbach 

a) Die psychotherapeutischen Methoden 

b) Die Lehre vom innerseelischen Konflikt 

6 Abende. Mi. 20—22. Beginn: 12. V. Jugendheim RM 2._ 








VORLESUNGEN UND 
ARBEITSGEMEINSCHAFTEN 

Die Vorlesungen beginnen pünktlich zur angegebenen Zeit. 
Am 6. und 17. Mai bleibt das Lehrhaus geschlossen. 


JUDENTUM 

1. Mose zwischen Gott und Volk Abraham Heschel 

Arbeitsgemeinschaft über II. Mos. 32—34. 

8 Abende. Do. 21—22. Beginn: 22. IV. Westendsynagoge T RM 2. 


% 


2. Die Galuth im Weltbild des Judentums Heinrich Lemle 

I. Teil: Die Galuth in der Bibel. 

Geschichtliche Einleitung — Die Galuth bei den vorexilische^ Propheten 
Die Galuth bei den nachexilischen Propheten. 

3 Abende. Do. 20.30—21.30. Beginn: 10. VI. Westendsynagoge S RM 0.75 

3. Lesen der Heiligen Schrift: Das Buch Jeschajahu Eduard Strauß 

Lesen und Erklärung der Heiligen Schrift in der Uebertragung von Buber- 
Rosenzweig. 

9 Abende. Do. 19—20. Beginn: 22. IV. Westendsynagoge K RM 2.25 

4. Lektüre des hebräischen Textes der Psalmen Otto Leibowitz 

8. 17. 22. 46. 51. 65. 78. 

6 Abende. Mo. 21—22. Beginn: 19. IV. Westendsynagoge S RM 1.50 

5. Lektüre von Mischnah Taanith Leopold Neuhaus 

9 Abende. Mo. 20—21. Beginn: 19. IV. Westendsynagoge S RM 2.25 


6. Streifzüge durch Maimonides Jakob Horovitz 

9 Abende. Do. 19—20. Beginn: 22. IV. Unterlindau 21, Sprechzimmer RM 2.25 


7. Lektüre von Achad Haam: Emeth me Erez Israel Abraham Heschel 

5 Abende. Di. 21—22. 14tägig. Beginn: 20. IV. 3ugendheim RM 1.25 

8. Hebräische Lektüre für Fortgeschrittene Baruch Messerer 

Agnon: Agadath hasofer; Maaloth umordoth. 

9 Abende. Di. 20—21. Beginn: 20. IV. Jugendheim RM 2.25 

JÜDISCHE GESCHICHTE 

9 . Jüdische Geschichte vom Ausgang des 17. Jahrhunderts an Max Dienemann 

8 Abende. Do 19.30—20.30. Beginn: 22. IV. Hauptsynagoge RM 2.— 








PHILOSOPHIE UND RELIGIONSPHILOSOPHIE 

10. Geschichte der Philosophie Eduard Strauß 

Ausgang der griechischen Philosophie; von Philo bis Plotin. 

9 Abende. Mi. 20—21. Beginn: 21. IV. Unterlindau 21, Sprechzimmer RM 2.25 

11. Paulus Georg Salzberger 

5 Abende. Mi. 20—20.45. Beginn: 21. IV. Westendsynagoge S RM 1.25 

12. Staatsanschauungen vom Altertum bis zum Beginn der Neuzeit Ernst Marbach 

Plato — Augustin — Macchiavelli — Luther und Calvin. 

4 Abende. Di. 20—21. Beginn: 4. V. Hauptsynagoge RM 1.— 


LITERATUR UND KUNST 


13. Literatur und Literaturwirtschaft Adolf Neumann 

Vorgeschichte des gedruckten Buches — Zuordnung zu Gesellschafts¬ 
schichten — Wirkung und Erfolg — Der Verleger, typologisch betrachtet — 
Der Anteil der Juden an der Literaturwirtschaft. 

6 Abende. Mi. 21—22. Beginn: 21. IV. Westendsynagoge T RM 1.50 


14. Sprechen als Kunst Alfred Auerbach 

Anleitung und Uebungen im Lesen und in freier Rede an Hand ausgewählter 
Stücke der Weltliteratur. 

10 Abende. Di. 21—22. Beginn: 20. IV. Hauptsynagoge RM 2.50 


15. Geschichte der bildenden Kunst Hermann Gundersheimer 

Die Bildnerkunst der Griechen. 

9 Abende mit Lichtbildern. Mo. 20.30—21.30. Beginn: 19. IV. Westend¬ 
synagoge T RM 2.25 


16. Der Stil der französischen Musik im 19. Jahrhundert Willy Salomon 

1850—1900. An Hand von Beispielen sollen das Wesen dieses Stiles und 
seine Wandlungen in der Musikgeschichte und in der Entwicklungs¬ 
geschichte einzelner Tondichter untersucht werden. 

9 Abende. Mo. 19—20. Beginn: 19. IV. Leerbachstr. 14 III. RM 2.25 


17. Einführung in die künstlerischen Veranstaltungen des Jüdischen Kultur¬ 
bundes nach näherer Bekanntgabe an den Anschlagstellen des Lehrhauses 
und in den Bekanntmachungsorganen des Kulturbundes. 






FREMDE SPRACHEN UND KULTUREN 

18. Sprachliche und literarische Uebungen im Englischen für Fortgeschrittene 

Moritz Werner 

Gesprächsübungen über Gegenstände des täglichen Lebens jüdischer und 
allgemeiner Kultur an Hand von Zeitungsartikeln und Lektüre von „Speeches 
of British Statesmen on Judaism and Zionism", herausgegeben von Ph. 
Aronstein, Schockenverlag: Jüdische Lesehefte Nr. 14, Berlin 1936. 

8 Abende in 2 Abteilungen. Mo. 19—20.30. Beginn: 19. IV. und Do. 20.30—22. 
Beginn: 22. IV. Westendsynagoge K RM 2._ 

19. Sprachliche und literarische Uebungen im Französischen für Fortgeschrittene 

Moritz Werner 

Gesprächsübungen über Gegenstände des täglichen Lebens jüdischer und 
allgemeiner Kultur an Hand von Zeitungsartikeln und Lektüre von Gustave 
Flaubert, Trois Contes. Pandora-Bändchen Nr. 43 des Insel-Verlages, Leipzig. 
8 Abende. Mo. 20.30—22. Beginn: 19. IV. Westendsynagoge K RM 2.— 

NATURWISSENSCHAFTEN 

20. Die Gebrauchsmetalle und ihre Verwendung in Küche und Haus 

Hermann Weil 

6 Abende. Mo. 20—21. Beginn: 19. IV. Philanthropin, Chemiesaal RM 1.50 

21. Die Elektrizität als Helferin der Hausfrau Hermann Weil 

3 Abende. Mo. 20—21. Beginn: 7. VI. Philanthropin, Physiksaal RM 0.75 



SOZIALPÄDAGOGISCHES SEMINAR 

in 

Verbindung mit der Zentralwohlfahrtsstelle der Juden in Deutschland 

und mit dem Provinzialverband für jüdische Wohlfahrtspflege. 

1. 

Einführung in die Grundlagen und die Praxis der jüdischen Wohlfahrts- 


pflege 

Ernst Kantorowicz 


7 Abende. Do. 18.30—19.30 in Offenbach, Jüdisches Gemeindehaus, 


Goethestr. 1. Beginn: 13. V. Anmeldungen in der 1. 

Stunde RM 1.75 

II. 

Ausgewählte Kapitel aus der Typenpsychologie 

Hermann Weil 


3 Abende. Mi. 21.—22. Beginn: 21. IV. Jugendheim 

RM 0.75 

III. 

Ueber Aussage- und Tatbestandsdiagnostik 

Max Meyer 


3 Abende. Mi. 20—21. Beginn: 21. IV. Jugendheim 

RM 0.75 

IV. 

Heilpädagogische Besprechungen 

a) Die psychotherapeutischen Methoden 

Arnold Merzbach 


b) Die Lehre vom innerseelischen Konflikt 

6 Abende. Mi. 20—22. Beginn: 12. V. Jugendheim 

RM 2.— 









TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die erste Stunde aller Reihenveranstaltungen von 
mehr als 3 Abenden kann unentgeltlich besucht werden. Im übrigen ist die Teil¬ 
nahme an den Veranstaltungen nur den Inhabern von Teilnehmerscheinen 
gestattet. Diese sind den Beauftragten des Lehrhauses auf Verlangen vorzuzeigen. 
Die Leitung des Lehrhauses behält sich vor, einzelne Personen von dem Besuch 
des Lehrhauses auszuschließen. Die Durchführung der einzelnen Vortragsreihen 
und Arbeitsgemeinschaften wird davon abhängig gemacht, daß mindestens 10 
vollzahlende Hörer daran teilnehmen. Findet eine geplante Veranstaltung nicht 
statt, so können die gelösten Teilnehmerscheine bis zum 9. Juni zurückgegeben 
werden. Eine Zurücknahme aus anderen Gründen oder zu einem späteren Zeit¬ 
punkt kann nicht erfolgen. 

GEBÜHREN UND ERMÄSSIGUNGEN: Die Teilnehmergebühren für die einzelnen 
Veranstaltungen sind aus dem Arbeitsplan ersichtlich. Mitglieder von Jugend¬ 
organisationen, Lehrlinge und Schüler erhalten für alle Veranstaltungen, soweit 
nichts anderes vermerkt ist, Karten zum halben Preis beim Verwalter des Jüdi¬ 
schen Jugendheims. Anträge auf Ermäßigungen können nur berücksichtigt werden, 
wenn sie spätestens drei Tage vor dem Beginn der jeweiligen Veranstaltung bei 
der Geschäftsstelle gestellt werden. An der Abendkasse sind für den jeweiligen 
Abend gültige Karten zum Preise von 50 Rpf. erhältlich. Diese Karten können 
bei nachträglicher Lösung eines Teilnehmerscheines für die betreffende Veran¬ 
staltung in Zahlung gegeben werden. 

LEHRRÄUME: Hauptsynagoge (Vortragssaal), Synagogenstraße 2; 

Jugendheim, Eschersheimer Landstraße 65; 

Philanthropin (Chemie- und Physiksaal), Hebelstraße 15; 
Unterlindau-Synagoge (Vortragssaal u. Sprechzimm.), Unterlindau 21. 
Westendsynagoge K (Klassenzimmer), S (Sitzungszimmer), 

T (Trausaal), Freiherr vom Stein-Straße 30; 

Leerbachstraße 14 III. 

BEKANNTMACHUNGEN während des Lehrganges erfolgen durch Anschlag in den 
Lehrstätten, dem Jugendheim, den Vorverkaufsstellen und, soweit möglich, in 
den Zeitungen: C.-V.-Zeitung, Familienblatt, Gemeindeblatt, Israelit und Jüdische 
Rundschau. 

LEITUNG DES LEHRHAUSES: Professor Dr. Martin Buber, Heppenheim a. d. B., in 
Verbindung mit der Mittelstelle für jüdische Erwachsenenbildung bei der Reichs- 
Vertretung der Juden in Deutschland. 

GESCHÄFTSSTELLE: Frauensteinstraße 18 1. Fernruf: 57212, Geschäftsstunden: Mon 
tag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 10—12, Dienstag 16—17 Uhr 


/ 




VEREINSBLÄTTER 
DES JÜDISCHEN TUM08TVEREIN SCHIED E.V. FfAtlKEUDT A.M. 


Boxen-Eissport-Faustball-Fechten Fussball-Handball - Hockey 

Judo • Kegeln • Leichtathletik A_ Paddeln-Radsport-Ski 

Reiten • Rudern • Schwimmen Schach • Sportfischen 

Schwerathletik • Tennis • Tisch-Tennis • Turnen • Wandern 


Angemeldet b.eim Sondetbeaüf- 

tronfun Ho o Dainkcmiis. 


betr. Überwachung der ge 
und kulturell tätigen 
deutschen Reichsgebiet. ' 
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5. Jahrgang 


Tätige Mitarbeit und freudige Aufnahme 


Zeitungen sprechen nur sehr ungern von sich selbst, 
und unsere. Leser im besonderen werden sich nicht er¬ 
innern, daß wir an dieser Stelle mal „pro domo“, d. h. 
in eigener Sache gesprochen hätten. Und doch sollten von 
Zeit zu Zeit mal einige persönliche Worte von der Zei¬ 
tung zum Leser gerichtet werden. Manches würde rich¬ 
tiger verstanden, vieles weniger kritisiert und das meiste 
besser a-nerkannt werden. 

Unsere Vereinszeitschrift ist kein Nachrichtenblatt, und 
doch unterscheidet sie sich von der Literatur in der Weise 
aller Journale: sie ist von der Aktualität ihrer Zeit um¬ 
fangen. Sie ist für die Zeit und für die Sportler dieser. 
Zeit geschrieben. Dabei muß sie als Mitteilungsblatt des 
TSV. Schild aber auch ein Abbild des Lebens im 
Verein bleiben. Wenn unser Blatt also diese Aufgabe 
erfüllen will, so mußte der Bedeutungswandel des jüdi¬ 
schen Sports für uns alle in seinen Spalten Ausdruck fin¬ 
den. Konnten sich die ersten Jahrgänge noch auf die 
Wiedergabe von Berichten über Veranstaltungen, Wett¬ 
kämpfe, Spiele und Fahrten beschränken, so hat die um¬ 
fangreiche Ausdehnung der Vereinsarbeit auch den Ver¬ 
einsblättern viele neue Aufgaben gestellt. Vielgestaltig wie. 
die vielen Abteilungen des Vereins sind di. organisatorischen 
Fragen, die behandelt werden müssen. Vielgestaltig sind 
die Maßnahmen zum Ausbau des Sportbetriebs; sie gilt es' 
zu besprechen. Vielgestaltig ist das Leben der Menschen 
im Verein und ihr Erleben im Sport, und von diesem 
Leben muß berichtet werden, wo immer es aufzuspüren ist. 
Immer größer wird die Sportkameradschaft im ,,Schild“, und 
wie könnten wir davon schweigen? Gerade auf diesem Ge¬ 
biet muß noch.'viel geschehen. 

‘ In unseren Vereinsblättern soll ein Gesamtbild des 
,;S child“ entstehen. Nur dann ist ihr Sinn und ihre Auf¬ 
gabe richtig erkannt, wenn das Spezifische, das TSV. 
Schild heißt, aus ihren Seiten Spricht. Es gibt keine Lebens- 
außerung im ,,Schi Id“, die nicht gehört werden müßte und- 
die nicht ihr Teil beiträgt zu dem Gesamtbau des Vereins. 
Ob es sich um einen Sieg (eine Niederlage) bei den Reiclis- 
meisterschauten im . . . handelt, ob der Sportler Iv. eine 


letzte Grußkarte von seiner Ueberfahrt schreibt, ob die 
Abteilungsrneisterschäften neu organisiert sind oder ob es 
die Verdienste eines Vereinsjubilars zu würdigen gilt. Eine 
Buntheit des Inhalts entsteht, die ein Zeugnis der Buntheit 
und \ ielgestalt des Vereinslebens ist. 

Wenn diese Buntheit des Inhalts nicht immer von allen- 
richtig empfunden wurde, so deshalb, weil manche in Vorur¬ 
teilen befangen sind. Sie erwarten von ihren Vereinsblättern 
oft einen Inhalt, der ihnen bewußt nicht gegeben wird und 
nicht gegeben werden kann. Nicht alles, was man uns zu¬ 
seh i; kt. kann abgedruckt werden; und was der betreffende 
Ein 1 julrr für das Wichtigste und Wertvollste auf der 
W eit hält, dient nicht immer den Interessen des Vereins- 


Beachfen : 

Der neue Plan für das 

Training ab 11. Juni 


auf der vorletzten Seite 


ganzen. Das \ er einsganze und sein Wohl ist nämlich der 
einzige ausschlaggebende Maßstab für den Inhalt der Ver¬ 
einszeitung. 

So kommt es denn, daß nur ein kleiner Bruchteil un-, 
seres redaktionellen Inhalts wirklich von den Mitgliedern 
selbst ohne Aufforderung geschrieben und eingesandt wird, 
wie es das Ideal wäre. Damit sieh dieser Zustand bessere, 
werden diese grundsätzlichen Feststellungen hier ja ge¬ 
macht. Unendlich viel wertvollen Stoff fü unsere Blätter 
können wir z. B. den vielen Briefen und Zuschriften entneh¬ 
men, die uns jeden Tag unaufgefordert und ohne die Ab¬ 
sicht der Veröffentlichung zugehen. Wie oft treffen diese 
Brief Schreiber ganz unbewußt nicht nur den Sinn, sondern 


f— 1 1 1 Kühlschränke -Herde-Ventila- 

1 | ^ T r* ioren-Waschmaschlnen-Staub¬ 

sauger - Beleuchtungskörber 

Radios Ehrmann 

Petroleumherde 625 

Bockenheimer Landstrasse 71 : Fernsprecher 7 5 837 




Steinweg 9 923 Das führende Spezialhaus' der modisch gekleideten Dame 


Steinweg 9 
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L. A. H e Y ‘Vi A N N 931 

Goethestrasss 4, 1 - Gegr. 1891 

JUWELEN/ GOLD / SILBER 
Bestec e 

An- und Verkauf aus Privatbesitz 


TAPETEN 

Nollekfion 

951 sehenswert 

Gustav 

Reuterweg 53 

LINOLEÜU I TEPPICHE 

Alle hobrikote 1 Spez. Auslegestoffe, 

übl. Garantie 1 Echte Orientteppiche 

Schwarz & Co. 

Telefon 78590 

O |* 0_ 1 i Damen-Hüte Damen-Kleider 

OOTIG rtOSSDaCn Kaiserstraße 25 Neueste Modelle für Sommerund Sport 

Umarbeitungen nach denselben billigst 


auch den Ton, der sich für unsere Zeitung so viel besser 
eignet als so mancher lang überlegter und vermeintlich wohl- 
gesetzter „Artikel“I Diese Erfahrung beweist am deut¬ 
lichsten, wie es gerade die Worte sind, die wir hier stehen 
sehen möchten: die ungekünstelt und ungeschminkt ge¬ 
äußerte Meinung zu allen Dingen, Vorgängen und Erleb¬ 


nissen, die nicht nur uns alle angehen, sondern die auch 
zu allen sprechen und mit denen wir uns zu befassen haben. 

So müssen unsere Vereinsblätter denn getragen sein 
von tätiger Mitarbeit, von verständnisvoller und freudiger 
Aufnahme. In einem Glauben an unsere Zukunft und unsere 
Aufgabe. 


Du mußt wissen: 

Meine nächsten Aufgaben als Sportleiter 

Von Walter Friedenstein 


Viele unserer Kameraden werden den Kopf geschüttelt 
und gesagt haben: „Warum machen wir alles nach, und 
warum brauchen wir einen Sportleiter?“ 

Aber von einem Nachmachen kann keine Rede sein; 
denn wir tragen uns bereits seit sehr langer Zeit mit dem 


Anordnungen des Vereinsleiters 

Nr. 104. Ernennung. 

M ax Mayer wurde zum Obmann der Leichtathletik- 
Abteilung ernannt. 

Ehrungen 

Die Vereinsleitung hat folgende Mitglieder durch die 
Verleihung des Broncenen Ehrenabzeichens aus¬ 
gezeichnet: 

Ilse Heß; Margot K o h n , Edith Meyer. 

Rückkauf der Fechtturnier-Karten 

Es wird hierrmit darauf hingewiesen, daß die im Vor¬ 
verkauf erworbenen Karten seitens der Fechtabteilung zu¬ 
rückgekauft werden. Die Besitzer von Eintrittskarten wer¬ 
den, soweit sie auf Rückkauf der Karten Wert legen, ge¬ 
beten, die Einlösung ausschließlich bei den Sportkameraden 
vorzunehmen, bei denen die Karten gekauft wurden. 

Kunststopferei für Kleider und Teppiche 
. . . nur König 

ü? Oederweg 21. Gr. Bockenhomer Str. 41 — Telefon 55117 


Gedanken, unseren gesamten Sportbetrieb, der viel umfang¬ 
reicher ist als in irgendeinem anderen Verein, unter eine 
einheitliche Leitung zu stellen, Und wenn gerade ich dazu 
ausersehen wurde, dieses Amt zu übernehmen, so ehrt mich 
diese Ernennung. Ich habe mir vorgenommen, mein ganze« 
Können wieder einmal mehr in den Dienst unseres eigent¬ 
lichen Trainingsbetriebes zu stellen. 

Ich schicke voraus, daß es absolut nicht meine Absicht 
ist, unsere Obmänner oder die leitenden Herren unserer 
Abteilungen zu bevormunden oder sie mit neuen Arbeiten 
zu belasten, sondern meine Hauptaufgabe ist die, mit unse¬ 
ren Obmännern zusammen unseren Sportbetrieb zu aktivie¬ 
ren und auszubauen. 

Ich kann mich auch nicht sofort allen Abteilungen 
restlos zur Verfügung stellen, sondern ich will eine Ab¬ 
teilung nach der anderen intensiv sportlich beraten und ver¬ 
bessern. 

Als Erstes will ich unsere Fußball- und Leichtathletik- 


BbTT-KAUTSCHS 

erstklassige und solide Ausführung in Holz Rohr und Metall 

JULIUS SCHOTT 

i Bettina-Strafce 35 M. d. v_Ruf 91384 


Schöne Hemden 

A.UENLLIN 


Inh. 


Leo^ol^Stein^ 


ZEIL *3 


Kauft im STRUMPFHAUS METZGER ZEIL 87 

auch Herrenwäsche, Trikotagen und Badewäsche 
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Abteilungen betreuen. Was unseren Fußballern fehlt, habe 
ich ihnen vor kurzem in einigen Ausführungen klar und 
deutlich vor Augen geführt. Ich will versuchen, die Fehler 
gutzumachen und ich bin überzeugt, daß mir das mit Hilfe 
aller auch gelingen wird. 

Daß unsere Leichtathletik-Abteilung infolge der überaus 
großen Abwanderungen vollständig neu organisiert werden 
muß, ist allen klar, und auch hier bin ich der festen Ueber- 
»eugung, daß mir dies gelingt. 

Die Hauptsache aber ist, daß alle, die Interesse an 
diesen Abteilungen haben, mitarbeiten und mich bei meiner 
Arbeit unterstützen. 


Aber auch allen anderen Abteilungen will ich mit 
meinen Erfahrungen und mit meinem Rat stets zur Seite 
stehen. Ich bin überzeugt, daß sich dieses in aller Kürze 
zum Vorteil der Abteilung und damit auch des Vereins aus¬ 
wirken wird. 

Ich bin bekannt dafür, daß ich nicht mit großen 
Reden oder langen Artikeln meine Pläne durchsetze, son¬ 
dern ich gehe meinen geraden Weg auf das wir einmal ge¬ 
steckte Ziel los, und das will ich auch hier wieder. Ich 
glaube, es ist allen bekannt, daß ich von dem mir einmal 
gesteckten Ziel erst dann ablasse, wenn es erreicht ist, und 
auch hier will ich mein Ziel, die Erringung höchster sport¬ 
licher Leistung, erreichen. 


Unsere neuen Abteilungsmeisterschaften 

Die nächsten Ausführungsbestimmungen 

Schwimmen 


Es wird für jeden Besuch des offiziellen Trainings ein 
Punkt gewertet. Außerdem wird im Laufe eines Monats 
jeweils ein Wettbewerb durchgeführt, und zwar in den 
Schwimmarten: Brust, Rücken und Crawl. 

Derjenige, der die kürzeste Zeit erzielt, erhält für jeden 
gestarteten Wettbewerb einen Punkt, der Nächstfolgende 
immer je einen Punkt weniger. Wer im gesamten die 
Höchstpunktzahl erzielt, ist Abteilungsmeister. 

Paddeln 

Die angesetzten Sportfahrten werden wie folgt gewertet: 
Halbtagsfahrt je 2 Punkte, Ganztagsfahrt je 3 Punkte, 
Abendfahrt jo 1 Punkt. Außerdem wird mit je 1 Punkt 
der Besuch der Mitgliederversammlungen gewertet. 

Im Monat September ist je ein Wettbewerb für Falt¬ 
boote, Auf- und Abschlagen, durchzuführen, bei dem die 
kürzeste Zeit gewertet wird. Die Wertung wird wie folgt 
vorgenommen: Der Sieger der Wettbewerbe, der die kür¬ 


zeste Zeit erzielt, erhält die Punktzahl der beteiligten Wett¬ 
bewerber, die Nachfolgenden je 1 Punkt weniger, z. B.: 
Es starten 10 Wettbewerber, dann erhält: der Sieger 10 
Punkte, der 2. 9 Punkte, der 3. 8 Punkte usw. Die in 
den W cttbewerben erzielten Punkte werden zusammenge¬ 
zogen, und wer die höchste Punktzahl erreicht, ist Ab¬ 
teilungsmeister. 

Rudern 

Mit je einem Punkt wird die Teilnahme an den an¬ 
gesetzten Trainingsstunden gewertet. Außerdem wird für 
jede Fahrt, die der Ruderer unternimmt, und die ordnungs¬ 
gemäß im Ruderbuch verzeichnet ist, Vioo Punkt gewertet. 

Ferner wird im Monat September ein Wettbewerb aus¬ 
geschrieben, dessen Teilnahme mit einer gewissen Punkt¬ 
zahl, siehe Ausschreibung, gewertet wird. 

. Wer die höchste Punktzahl erreicht, ist Abteilungs¬ 
meister. 


Kosmetisches Institut Sophie Stem 


jetzt 5 Steinweg 5 
Fernsprecher 24016 



Schreibmaschinen 

aller Systeme, aller Sprachen, auch Hebräisch 

RUD. L. KAUFMANN E 

Leerbachstrosse 116 - Fernruf 65593' 
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CHARLOTTE 

GESCHENKE 
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FERDINAND HIRSCH 

Inhaber Otto Pisk 

Das Haus für feine Schirme 

Spezialität: erstklassige Taschenschirme 
Original Knirps - Original Fips 
Schillerplatj 9 neban Cafe Wien 
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Verkaufstelle Frankfurt a. M.: Nur Roßmarkt 15 


Wandern 

Die Abteilungsmeisterschaft wird in der Zeit vom 1. 
April bis 30. September ausgetragen. Das jeweilige Monats- 
Programm gilt als Grundlage für die durchzuführenden 
Pflichtwanderungen. 

Die Wertung ist folgende: Abendspaziergänge und 
Heimabende je 1 Punkt, Vor- und Nachmittagsspaziergänge 


Strumpfwaren 

Stricfcwaren 


807 , 


Trikotagen 

Reineckstr. 3 


Hanauerlandstr. 87 


)SN MARKTHALLIN 
FRANKFURT AM 


je 2 Punkte, Tagestouren 3 Punkte, Nachtwanderuugen mit 
anschließender Tagestour 5 Punkte. 

Die erreichte höchste Punktzahl, aus den verschiedenen 
Touren zusammengerechnet, ergibt den Abteilungsmeister. 
Bei Punktgleichheit am 30. September entscheidet die grüßte 
Beteiligung an den Abendspaziergängen nnd Heimabenden. 


Die Darmstädter Aktiven im TSV. Schild! 

Von Adolf Bruchfeld, Vereinsleiter des „Schild“ Darmstadt 


Zwischen dem TSV. Schild und der Sportgruppe 
Schild Darmstadt wurde folgende Vereinbarung ge¬ 
troffen : 

Die Aktiven der Schild-Sportgruppe Darmstadt 
starten in Zukunft für den TSV. Schild, Frankfurt. 

Ueber die Gedanken, die unsere Darmstädter 
Sportkameraden anläßlich dieses Schrittes bewegen, 
übergibt uns der Leiter des Darmstädter \ ereins, 
Adolf B^uchfeld, folgende Erklärung: 

Vor vier Jahren wurde die Sportgruppe Darmstadt von 
dem inzwischen ausgewanderten Sportkameraden Moritz 
Wieseneck gegründet. Damals genügten 14 Tage, um 
eine Handballmannschaft zu stellen, die ihr erstes Spiel 
gegen den TSV. Schild austrug und dabei hoch verlor. 
Aber schon vier Wochen später wurde bei dem Rückspiel 
in Darmstadt die Schlappe wettgemacht. Durch außerge¬ 
wöhnlich fleißiges Training und durch restlosen Einsatz der 
Kameraden für den. Verein war es möglich, die Darmstädter 
Sportgruppe in die erste Reihe der jüdischen Sportvereine 
zu bringen. Nicht nur im Handballsport, sondern vor allem 
auch auf dem Gebiete der Leichtathletik waren die 
Darmstädter führend im Südwestdeutsehen Landesverband. 
Durch die Vielseitigkeit unserer wenigen Aktiven gelang es, 
trotz stärkster Konkurrenz, den Wanderpreis des Landes¬ 
verbandes in dreimaliger Folge zu gewinnen und ihn damit 


in den endgültigen Besitz der Sportgrupp«' Darmstadt zu 
bringen. Die Fußballabteilung hat in den letzten Jahren 
auch an den Verbandsrunden teilgenommen. 

Die Zeitverhältnisse sind an unserem Vereinige luge, 
nicht spurlos vorübergegangen. Aus den Reihen unserer 
Mitglieder sind im Laufe der letzten 18 Monate nicht we¬ 
niger als 120 Kameraden ausgewandert, unter denen sich 
voiwiegend Aktive befanden. Hierdurch hat die Schild 
sportgruppe Darmstadt nicht mehr die Möglichkeit, schlag 
kräftige Mannschaften zu stellen. Ans diesem Grunde wurde 
die eingangs eiwähnte Vereinbarung getroffen. 

Durch die Ueberführung der Aktiven der Sportgruppe 
Darmstadt in den TSV. Schild wird sowohl die Handball 
und Fußballabteilung, insbesondere aber die Leichtathletik - 
abteilung des TSV. Schild eine wesentliche Verstärkung er¬ 
halten. 

Die Darmstädter Sportgruppe hofft, mit dieser Maß¬ 
nahme dem jüdischen Sport am besten gedient zu haben, 
und sie wird sich mit besonderem Elfer nunmehr den ihr 
verbleibenden. Jugendabteilungen widmen. 

* 

Die Vereinsleitung des TSV. Schild begrüßt die Aktiven der 
Darmstädter Sportgruppe aufs herzlichste und erhofft sich 
eine angenehme und sportlich ergiebige Zusammenarbeit mit 
den neuen Kameraden. 



DROGERIE SCHNEEMANN 

Schillerstrasse 2 824 

TOILETTE - ARTIKEL 

Für Auswonderer: Nach eigenem ■ Wünsch zusammengestellte APOTHEKEN, 


PARFÜMERIE 

DR. ALBERSHEIM 


Rudolf Schiff, Allerheilgenstrasse 26a - Telefon 29325 
8 34 Ausführung sämtlicher Schlosserarbeiten 
bei billigster Berechnung 

Maschinen-Reparatur, Reparatur v Roll-, Klapp- u. Schiebladen 
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Hemden 

788 

Krawatten L. 

EPSTEIN 

aparte Neuheiten 

SCHILLERSTR. 2 


TAPETEN 

Südd. Lack- und Farben-Industrie H. 


928 

S T R A US S 


Kleyerstraße 12 

Telefon 75170 

Bohnerwachs und 


Bergerstraße 25 

Telefon 47616 

utzmittel billigst 


Dokumente der Dankbarkeit 


Wiewohl es selten vorkommt, daß einer hundert Jahre 
alt wird, so hat man doch immer das Gefühl, als ob jemand, 
der seinen 50. Geburtstag feiert, gerade so an der Lebens¬ 
mitte angekommen sei. Ist es die Magie der runden Zahl 
oder ist es die Gewißheit, daß die 50 eben ein bedeutsames 
Lebensalter darstellen, — jedenfalls betrifft dies Jubiläum 
hier einen Mann, dem der TSV. Schild für sein Wirken 
zu großem Dank verpflichtet ist. Robert Sachs-Hell- 
mann, unser Revisionsamtsleiter und kommissarischer Fuß¬ 
ball-Obmann, widmet seit Jahren seine Tagesarbeit dem 
Verein, und wenn er in seinem bescheidenen Wesen auch 
jeder öffentlichen Ehrung abhold ist, so müssen seine Ver¬ 
dienste um den Schild doch gebührend gewürdigt werden. 

Seine frühere langjährige Tätig¬ 
keit in großen paritätischen Ver¬ 
einen und seine allgemeinen Er¬ 
fahrungen kamen uns in seinen ver¬ 
schiedenen Funktionen in starkem 
Maße zugute. An dem Ausbau der 
Vereinsgeschäftsstelle hat er we¬ 
sentlichen Anteil, und ihm ist durch 
sein Wirken als Leiter des Revi¬ 
sionsamtes auch die sparsame Ge¬ 
staltung unserer Vereinsfinanzen 
mit zu danken. Neben diesen um¬ 
fangreichen Betätigungsfeldern fin¬ 
det unser ,,Bobby“ aber auch noch 
Zeit zum aktiven Sport (er war 
Ruderer, Rugby-Spieler u. a.) an dem er von seiner Kind¬ 
heit an mit großer Liebe hängt. Er ist ein begeisterter Keg¬ 
ler und Tennisspieler, und an der Tirolerstraße gehört er 
zu den regelmäßigsten Aktiven. Wenn ein Mann der Praxis 
gesucht wird, ein Mann, der ohne viel Worte zu machen, 
durchgreift, dann ist unser Jubilar immer zur Stelle. Als 


es galt, unsere Fußball-Abteilung neu aufzubauen, da hat 
er ohne Zögern den an ihn ergangenen Ruf angenommen, 
und trotz so mancher Widerstände hat er es verstanden, 
sich durchzusetzen, so daß schon jetzt die Früchte seiner 
Arbeit zu reifen beginnen. Gewissenhaftigkeit, Gradheit 
und Offenheit des Charakters, des Redens und Handelns 
sind seine hervorstechendsten Eigenschaften. 

An seinem Ehrentage wollen wir unserem ,,Bobby“ 
nicht nur für all das danken, wir wollen auch wünschen, 
daß er unserem jüdischen Sport und dem TSV. Schild noch 
viele Jahre sein warmes Herz, seine offene Hand und seine 
tätige Mitwirkung erhalten möge. 

* 

Noch eines verdienten Jubilars ist zu gedenken: des 
Mannes mit dem „einnehmenden“ Wesen, Willy Fried- 
jnann, der in diesen Tagen das erste Dezennium seiner 
Kassierertätigkeit für den TSV. Schild vollendet. Trotz der 
Größe unseres Vereins wird es bestimmt kein Mitglied 
geben, das unseren Jubilar nicht gut kennt. Nur wenige 
aber wissen, daß er mit zu den paar Unentwegten gehört 
hat, die vor zehn Jahren durch ihren opferbereiten Einsatz 
den Bestand des Vereins in seinen schwersten Zeiten erhal¬ 
ten haben. Wieviel Idealismus, welche Arbeitskraft, Geduld 
und Selbstverleugnung diese ersten Pioniere dem Verein 
geopfert haben, davon machen sich die wenigsten einen 
richtigen Begriff. 

Friedmann erinnert uns durch seinen Ehrentag an diese 
schweren, aber doch so schönen Zeiten der Vergangenheit, 
und wenn wir ihm für sein nimmermüdes Wirken für den 
Verein in diesen zehn Jahren danken, so verbinden wir da¬ 
mit de» Wunsch, daß all unsere Freunde unserem Jubilar 
auch in der Zukunft sein schweres, für den Verein so 
lebensnotwendiges Amt nach Möglichkeit erleichtern mögen. 



Sport-Anzüge und Kombinationen 

Sporthosen 

Sommerhosen. Slalomblusen, 

Re.enkleidung 

Grosse Auswahl 

Niedrige Preise Hindenburgplatz 12 

849 _ gegenüber dem Hauptbahnhof 
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Jetzt die Ausrüstung 

für den 

Wasser - Sport 


Für Auswanderer 

Eleg Leinenanzüge, Moskito¬ 
netze, Leinenschuhe, Tennis- 
sdilög. u. sämtl. Sporfzubeh. 


AM SCHAUSPIELHAUS 2-4 / TEL. 29335 


ündfabbs Sdkütkß 


Wer viel stehen und laufen muh 

braucht z. Schonung seiner 
Kräfte zweckmäßige ortho¬ 
pädisch gearbeitete Schuh* 

Es kommt auf den Versuch an 
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ich berate Sie gern! Geschul 
tes Personal bedient Sie u 
ist bemüht. Sie zufriedei 
zu stellen ! I ! 



INHABER: LUDWIG GRUNTHAL 

_REINECKSTR-21 


Der dritte Jubilar dieses Monats, Sanitätsrat Dr. Al¬ 
bert Ettlinger, wird von uns als einer der Unsrigen 
reklamiert. Wenn wir ihm heute zu seinem 75. Geburtstag 
gratulieren, so werden die meisten, die ihn kennen, ver¬ 
sucht sein, uns eines Irrtums zu zeihen. Denn die Wenigsten 
werden diesem Manne, der seit langen Jahren im öffent¬ 
lichen jüdischen Leben an verantwortungsvoller Stelle wirkt, 
sein Alter glauben. Einer seiner Berufskollegen bezeichnete 
ihn uns dieser Tage als ein „biologisches Wunder“, tritt 
er uns doch täglich mit einer wahrhaft jugendlichen Er¬ 
scheinung gegenüber und beweist doch sein rastloses Wir¬ 
ken im Dienste des Gemeinwohls eine bewunderungswürdige 
männliche Spannkraft. Er gehört jetzt 16 Jahre dem Ge¬ 
meindevorstand an; seit 1934 ist er stellvertretender Vor¬ 


sitzender der Gemeinde und Vorsitzender der Jugendkom 
mission, und in dieser Eigenschaft hat er uns immer wie¬ 
der sein förderndes Entgegenkommen gezeigt. Für unsere 
Bestrebungen bewies er in vorausschauender Erkenntnis 
der Bedeutung des jüdischen Sportgedaukens immer ein 
wohlwollendes und hilfsbereites Verständnis. Daß er wie 
kein Zweiter sich in allen Kreisen so groß t Sympathien 
erfreuen kann, das rührt arn meisten wohl von der immer 
freundlichen, zuvorkommenden Art seines Auftretens und 
seinem ausgleichenden, jeder einseitigen parteiischen Stel¬ 
lungnahme und Radikalismus abholden Wesen her. 

Der TSV. Schild zählt sich dankbar zu den vielen Gra¬ 
tulanten, die Sanitätsrat Dr. Ettlinger in diesen Tagen 
huldigen. 


Briefe aus Übersee: 


Schild - Sportler in 


Welt 


Argentinien 

Unser früherer Oberturnwart Max Meyer gibt uns 
in einem längeren Briefe aus Buenos Aires eine ein¬ 
drucksvolle Schilderung der Lebensverhältnisse in Argen¬ 
tinien, deren Wiedergabe wir uns wegen Raummangel leider 
versagen müssen. Was unsere Freunde aber aus diesem 
Briefe interessiert, ist die günstige Entwicklung, die das 
Lebensschicksal unsere verdienten Sportkameraden auch in 
der Fremde genommen hat. Meyer kommen in Argentinien 
seine sportlichen Erfahrungen sehr zustatten, er konnte auf 
ihnen seine Existenz aufbauen. Das Geräteturnen kennen 
die Argentinier zwar nicht, dafür umso mehr Rasensport* 
Schwimmen und Rudern. Durch besondere persönliche Be¬ 
ziehungen — nur durch solche kann man nach Meyers Mit¬ 
teilungen etwas erreichen — konnte er sich als Gym- 
nastiklehrer selbständig machen. Er gibt Privat¬ 
unterricht, hält außerdem wöchentlich getrennte Kurse für 
Damen und Herren ab und hat jetzt sogar eine städtische 
Stelle in einer landwirtschaftlichen Erziehungsschule erhal¬ 
ten, wo er 50 bis 60 Jungens im Alter von 13 bis 20 
Jahren unterrichtet. Theo Eger fehlt ihm hierbei sehr mit 
seiner Begleitung. Bis zu seiner Wirkungsstätte muß Max 
Meyer eine Stunde mit der Bahn und dann noch 6 Kilometer 
zu Pferd zurücklegen. Während der zweimonatigen Som¬ 
merferien bekam er ferner die Leitung eines Ferien-Gym- 
nastikkursus an einer Schule übertragen, und hier half 


ihm sogar schon seine Tochter Grete sehr viel. Trotz all 
dieser körperlichen Tätigkeit in einem ungewöhnlich heißen 
Klima hat Meyer gegenüber dem Vorjahre eine Gewichts¬ 
zunahme von 15 Kilo festgestellt; er hat am Dasein wieder 
Freude gewonnen, und wie gesund und froh er sich fühlt, 
beweist uns ein Foto unseres Kameraden am Reck aus der 
ersten Aprilwoche dieses Jahres. Ohne ausreichende Sprach - 
kenntnisse — so schreibt Meyer weiter — kann man nicht 
Fuß fassen; auch er muß noch viel lernen, vor allem für 
seinen Beruf die Kommandos in Spanisch. Glücklicherweise 
kommt er in seinem Wohnort dadurch sehr gut vorwärts, 
daß dort unendlich viel Deutsche wohnen; das aber ist ge¬ 
rade wieder auch ein großer Nachteil. Er möchte deshalb' 
jedem Auswanderer dringend raten, sich Sprachkenntnisse 
rechtzeitig vorher anzueignen. — An unserem Turn- und 
Sportbetrieb nimmt Max Meyer weiter groß 's Interesse. 
Er grüßt alle früheren Freunde — ebenso seine Tochter 
Gretel —, und er wünscht, weiter über alles auf dein. 
Laufenden gehalten zu werden. 

Palästina 

Trude Isaac (geb. Wolfgang) schreibt uns einen herz¬ 
lichen Brief aus Haifa und bittet alle Schild-Freunde in 
Palästina, sich an ihre Adresse: Haifa (Palestine), Hashi- 
loachstraße 19/2 zu wenden. Leider kann sie dort nicht aktiv 
werden, weil es in Haifa keinen Frauen-IIandball gib 
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EF-KA-ZET 

Das bekannte Herrenartikel - Spezialgeschäft 
Dr. Salomon Kaiserstraße 50 

bringt für 

Strand und Bad: 858 

Aparte Bademäntel 
Modische Bade-Anzüge 
Polo-Hemden m. langem u kurzem Arm 
sportliche Unterwäsche porös u. Bemberg 

. . . . und die große Auswahl in knitterfreien Krawatten 



Eine billige Medizin 

Verordnet von Dr Georg Narewczewitz 


„Altersturnen'', so ist heute die offizielle Bezeichnung 
für das Turnen der Jahrgänge über 35. Ueber die Bedeu¬ 
tung dieses Altersturnens soll hier ein Wort gesagt sein. 

Während der jugendliche Organismus durch Bewegung 
und körperliche Uebung seine Leistungsfähigkeit zu erhöhen 
versucht, ist die Aufgabe des Altersturnens, die naturbe¬ 
dingte Abnahme der Spannung und Frische des Körpers zu 
verlangsamen. Und daß dies gelingt, können wir immer 
wieder an denen beobachten, die bis in ihr hohes Alter 
regelmäßige Besucher der Turnstunde sind. Das Geheimnis 
der Erhaltung der Spannkraft des Körpers liegt in der För¬ 
derung des Stoffwechsels, und das Mittel zur Erreichung 
dieses Zieles heißt: Turnen. 

Durch Turnen arbeiten wir dem mangelhaften Stoff¬ 
wechsel des Körpers entgegen, der bei den meisten Berufs¬ 
tätigen eine Folge ihrer sitzenden und einseitigen körper¬ 
lichen Betätigung ist. Wir haben somit in der turnerischen 
Uebung nicht nur eine gute, sondern auch eine billige 
Medizin, die jeder nehmen sollte, dem an der Erhaltung 
seines körperlichen Wohlbefindens gelegen ist. Trotz augen¬ 
blicklicher Ermüdung zeigt der Körper nach jeder Turn¬ 
stunde neue Spannung und Frische, und diese Frische hält 
die ganze V oche über an. Dieses Wohlgefühl läßt einen 
immer wieder mit Freude die nächste Turnstunde erwarten 
und wird zur lieben Gewohnheit, die man nicht mehr missen 
möchte. 

Aber nicht nur das körperliche Wohlbefinden wird 
durch das Turnen gesteigert, auch der Geist wird fördernd 
beeinflußt. Durch die Erhöhung des Blutkreislaufes, einer 
natürlichen Folge der turnerischen Betätigung, erhält auch 
das Gehirn neue Nahrung, was wiederum eine erhöhte gei¬ 
stige Regsamkeit bedingt. 

Und wenn sich jeder Turnstunde noch — was sehr zu 
wünschen wäre — ein geselliges Beisammensein anschließt, 
dann wird auch dies als drittes im Bunde das Altersturnen 


zu einer Stunde der Freude und des Genusses für Körper 
und Geist werden lassen. 

Unser Turn- und Sportverein „Schild“ zeigt ja die Be¬ 
deutung des Turnens in seiner Namensgestaltung an erster 
Stelle. Leider ist in Wirklichkeit das Interesse an der 
Turnabteilung besonders in der Altersklasse in letzter Zeit 
arg gesunken, was in der schwachen Beteiligung an der 
Turnstunde zum Ausdruck kommt. Die Turner, insbesondere 
die Altersturner, wieder in größerer Zahl dem Turnboden 
zuzuführen, soll der Zweck und möge der Erfolg dieser 
Zeilen sein. 

Kegel-Einzelmeislersch affen beendet 

Im April haben die Endkämpfe um die Einzelmeister¬ 
schaft stattgefunden, und zwar nahmen die 30 besten Keg¬ 
ler, die in den Vorkämpfen ermittelt wurden teil. Vor allem 
sei besonders auf die hervorragende Organisation und sport¬ 
liche Leitung der Kameraden Henschel, Alberst Strauß 
und Hugo Rose hingewiesen, die alles taten, um die Kämpfe 
reibungslos abzuwickeln. 

Als-Sieger für die Zehner-Riege des TSV Schild gingen 
folgende Sportler hervor: 

Julius Kahn (Fidelio-Schild) 1594 Holz, Leo Roth¬ 
schild (Fidelio-Schild) 1529, Gustav Henschel (Fidelio-Schild) 
1514, Willi Stern (Fidelio-Schild) 1503, Hugo Rose (5 Frank¬ 
furter-Schild) 1496, Dr. Max Salomon (ö Frankfurter-Schild) 
1482, Alfred Beifuß (Fidelio-Schild) 1467, Fritz Stein (Schild 
Gr. 6) 1447, Karl Mautner (Schild Gr. 1) 1447, Arnold 
Hanauer (Schild Gr. 1) 1445. 

A®? K f mpfen nahmen insgesamt 65 Kegler des 
loV. oehild teil, außerdem beteiligte sich Offenbach, aber 
nur Rosenberg konnte sich unter den 20 Besten plazieren. 
Die einzeinen Gruppen rüsten bereits für die kommenden 
Klubkämpfe innerhalb des Schild; diese Kämpfe werden 
nach Punkten ausgetragen werden. 
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Lieferung nach allen Stadtteilen 

Conditorei Freimark 

Sandweg 17 Telefon 44122 


Zu allen Krankenkassen zugelassen! 

Mässagen und Heilgymnastik, Sportmassage 
878 Fußbehandlung, HeiBlufib eh an d I un q 

THEO LIND 

Eckenheimer Lands»r 307 ptr. - Benützt Te'efpn 56511 


Wo lern* ich Autofahren? 

E. NACHMANN, Seilsrstraße 35 
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Im FuBball: 

Rückschau - Pause - Vorschau 


Betrachtungen eines kommissarischen Obmannes 


Pfingsten! Die warme Maiensonne lockt und ladet ins 
Freie! Derweil sitze ich pflichtbewußt am Schreibtisch und 
varzapfe „Fußball-Chronik“. Aber außer einem Trainings¬ 
spiel am 5. Mai zwischen den Einheiten der Fußball- und der 
Handball-Abteilung hat selbst der gewissenhafteste Chronist 
nichts zu vermelden. Und wenn der vormonatige Bericht 
unseres bekannten „L. I.-Berichterstatters“ mit den Worten 
begann: „Nach langer, langer Pause beginnt die diesmalige 
Berichtspanne mit einem nicht bedeutungslosen Spiele usw.“, 
so stehen wir jetzt wiederum in der Periode einer „langen 
Pause“! Damit könnte uns also nichts länger am Schreib¬ 
tisch zurückhalten, wenn . . . 

Ja, wenn wir nicht heute mal wieder am Ende einer 
Spiel-Saison ständen, und darum einen kurzen Rück¬ 
blick über das Geleistete geben wollten. Geringe sportliche 
Ausbeute war das dürftige Ergebnis dieser Spielperiode 
1936/37. Zwar hatte die „Arbeitsgemeinschaft“ auf dem 
Papier fein säuberlich Sonntag für Sonntag Spielgelegenhei¬ 
ten für unsere Mannschaften ausgearbeitet, daß einem Spiel¬ 
obmann das Herz im Leibe lachen mußte. Aber es wurde 
nur damit wieder der Beweis erbracht, daß es sich in der 
Theorie anders ausnimmt als in der Praxis! Woran lag da 
die Schuld? Wohl machte der launige Wettergott manchen 
Strich durch die Rechnung, aber die noch launigeren Fuß¬ 
ball-Interessenten taten gleichfalls ihr übriges und der 
„Treibhaus-Fußball“ ist zum Leidwesen manches „Auch- 
Sportlers“ noch nicht erfunden. Schlimmer ist es schon und 
bedauerlicher, *daß es auch heute noch im jüdischen Sport 
Schiedsrichter gibt, die kein Verständnis dafür haben, daß 
es den Vereinen sehr sauer fällt, die Kosten für Fahrten 
nach auswärts aufzubringen und sich selbst so „süß“ finden, 
daß ein paar Regentropfen genügen, um sie zum Schmelzen 
zu bringen, d. h. das Spiel abzubrechen. „Regen, Schnee und 
Sturmgebraus halten niemals uns zu Haus!“ so legt unser 
„L. I.-Berichterstatter“ in der Januar-Nummer unserer Zei¬ 
tung das echte fußballerische Glaubensbekenntnis aus. Und 
er hat Recht; denn wo kommen wir mit solchen Auffassun¬ 
gen hin und wo bleibt da das „fair play“? Ist es da zu 
verwundern (obwohl nicht zu entschuldigen), wenn es Ver¬ 
eine gibt, die, gestützt auf solche Anschauungen, unter 
nichtigsten Vorwänden festgesetzte Pflichtspiele absagen und 


durch solche Schiedsrichter Spielplätze als unbespielbar er¬ 
klären zu lassen versuchen ? Daß solche Fälle in dieser 
Saison vorgekommen sind, ist wohl das Bedauerlichste an 
der ganzen Angelegenheit!!! Dazu kommt noch, daß die 
Spielstärke fast sämtlicher an der Spielrunde beteiligten 
Mannschaften, sei es durch Krankheits-Ausfall, mehr aber 
noch durch Aus- und Abwanderung von oft den besten 
Spielern in Mitleidenschaft gezogen wurde, was manchen 
unserer Gegner mit veranlaßte, meist seine 2. Mannschaft, 
wenn nicht gar die erste aus dem Spielverkehr zurückzu¬ 
ziehen. So gingen uns Spielpartner wie' Gießen, Worms 
usw. und dadurch viele Spielgelegenheiten verloren. Auch 
wir selbst haben durch Auswanderung eine ganze Anzahl 
guter Spieler der 1. Mannschaft eingebüßt. Ich nenne 
Ihnen hier zum Beweis nur einige Namen wie Ludwig 
Rosenthal, Erich Rothschild, Maxe Seligmann, Seppl Sprin¬ 
ger, Martin Stein, Alfred Strauß u. a. m. Die überaus um¬ 
fangreiche Korrespondenz, die bei uns aus allen Weltteilen 
einläuft, zeigt uns, mit welch rührender Liebe sie auch 
heute noch alle ihrem Heimatverein anhängen. Ein trösten¬ 
der Balsam in unserem Trennungsschmerz! 

Doch jetzt genug des Unerfreulichen! Wenden wir uns 
dem Erfreulichen zu: Da sehen wir, daß wir uns, allem 
Unken zum Trotz, nach wie vor an der Spitze der Punkt¬ 
tabelle der 1. Mannschaften behauptet haben. Als Ver¬ 
treter des Landesverbandes Südwestdeutschland werden wir 
bereits im kommenden Monat in die Ausscheidungskämpfe 
um die Reichsmeisterschaft eingreifen. Für den 20. Juni 
steigt die Vorrunde mit folgenden Begegnungen: Karlsruhe 
gegen TSV.-Schild, Frankfurt; Hamburg gegen TSV.-Schild, 
Bochum; Breslau gegen JSG. Berlin. (Die Spiele finden 
jeweils auf dem Platze des erstgenannten Vereins statt), 
Stuttgart als vorjähriger Meister bleibt in der Vorrunde 
spielfrei! 

Wir sehen vertrauensvoll diesen wichtigen Spielen ent¬ 
gegen, umsomehr wir, trotz der oben dargestellten starken 
Abwanderung von guten Spielern, durch Spielerzuzug (die 
Aktiven der Sportgruppe Darmstadt sind zu uns überge¬ 
gangen!) über genügend schlag- und kampfkräftiges Ma¬ 
terial verfügen. 

Auch die 2. Mannschaft, die zu Saisonbeginn eine Ge- 



Fahrgasse 

An der 

Konstabler Wache 

763 


I Stoffe / Kurzwaren / Trikotagen 

Strümpfe / Wäsche / Handarbeiten 


Spanierin erteilt spanischen Sprachunterricht 
E. D. bei Stiebet, Grüneburgweg 72 IL 
Telefon 57161 856 

Das Spezialhaus für elegante Damenschuhe 

GOETHE-SCHUHHAUS 

880 M. OPPENHEIMER - GOETH EST RASSE 28 
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DANZAS & Co. 

Vertragsspediteure des Palästina-Amtes 
Frankfurt a. M. f Gutleutstr. 31 Tel. 30041 


963 


G- m. b. H. 

Abteilung für Auslands-Umzüge 

Transporte nach allen Ländern in Lifts u. Simmelladungen 
Verpackung, Lagerung, Versicherung 



preiswert im jüdischen 

FACHGESCHÄFT 


H.ZIMMER 

HANAUERLANDSTRASSE 44 


Auto -Vermietung 

Bernhard Rosenberg 


953 ’ 


Bleichstrasse 4 • Fernspecher 27185 


meinschaft vou Mißmutigen bildete, hat sich unter .der 
mustergültigen Leitung ihres Spielführers Hermann Wolf 
{eines Homburger Kursisten) zu einer Einheit von Freun¬ 
den in treuer Kameradschaft derart zusammengef unden, 
daß sie mit unserer A.H. -Mannschaft gemeinsam die Spitze 
der Tabelle der Zweiten anführt. Dies will immerhin viel 
bedeuten, besteht doch unsere A.H. aus altbewährten Routi¬ 
niers (in der Fußballiste mit ..zwei dicken Sternen” ver¬ 
sehen!), deren sagenhafte Ritterfahrten weit iibeiT alle Lande 
berühmt, um nicht berüchtigt zu sagen, oft in dichten Nebel 
getaucht sind, wenn . . ., ja wenn nicht ab und zu ein 
Wetterleuchten diese Finsternis durchbricht, oder ein 
,,Schwanen‘‘gesang Kunde gibt über diese Art von Tour¬ 
nieren ä la ,,Rothensteiner“, des alten Raubritters und 
„IIau“-degens, und sich dann aus „srilLschen Lobeshymnen, 
schrille Mißtöne entwickeln! 

Zum Schlüsse dieser Ausführungen ist es für mich 
Ehrenpflicht, all derer zu gedenken, die uns in der ab- 
gelaufenen Amtsperiode durch Rat und Tat, sei es als Spie¬ 
ler, sei es als Mitglied des Spielausschusses oder als Trainer 
und Berichterstatter unterstützt haben. So sei der inzwischen 
aus dem Spielausschuß geschiedenen Mitglieder Appel, 
Eisemann und Stein dankend gedacht und last not least 
unseres Trainers L. Iscnburger, unserer Fußball-Gemeinde 
als der ,,L.l. -Berichterstatter“ (von uns heute öfters zitiert) 


weit und breit bekannt, dessen Berichte und Kritiken auch 
der Fernstehende stets mit großem Interesse las. Seine Trai¬ 
ningsabende allerdings erfreuten sich nicht der gleichen Be¬ 
liebtheit und hatten — es ist sehr betrüblich, es hier fest¬ 
stellen zu müssen — oft nur ein Minimum an Besucherzahl 
aufzuweisen! Dies mag aber — und das sei hier ausdrück¬ 
lich betont —, größtenteils an der Aversion unserer Fuß¬ 
baller gegenüber dem Hallentraining liegen. Ohne ständiges 
Training sind jedoch keine Leistungen zu erzielen, und es 
liegt daher nur im eigenen Interesse der Aktiven, sich hier 
mit mehr Liebe zu betätigen, sonst ist es mit den Meister - 
ehren ,,Essig“! Denn nur U'ebung macht den Meister und 
ohne Sehweiß kein Preis! Und es sei hier bereits vorweg¬ 
genommen, daß für die kommende Spielperiode ab 10. Juni 
der künftige engere Spielausschuß, bestehend aus den Her¬ 
ren Sachs-Hellmann, Berth'old Eger und Bernhard Kahn, 
zusammen mit dem neuen Sportleiter Friedenstein als Trai¬ 
ner im Verein mit den jetzigen Spielführern Mautner (1. 
Mannsch.), Hermann Wolf (2. M.), Walter Stern (A.H.), 
dem Platzwart Albert Mayer und dem Jugendobmann Arthur’' 
Levi (Schüler und Jugend) es sich ganz besonders angelegen 
sein läßt, für ein geregeltes und besser besuchtes Training 
Sorge zu tragen. Dann wird und muß sich der Erfolg ein¬ 
stellen: zum Vorteil unserer Fußball-Abteilung und zum 
Ruhme unseres TSV. Schild! 


Vor großen Ereignissen im Handball 


Die Verbandsrunden sind jetzt beendet und wir können 
mit ihrem Ausgang recht zufrieden sein. Unsere Herren 
stehen an zweiter Stelle; sie haben sich sehr gut geschlagen. 
Wir mußten die Mannschaft ganz umstellen, da in der letz¬ 
ten Saison neun Spieler unserer ersten Mannschaft auige- 
wandert sind. Von unserer früheren ersten Elf sind nur 
noch Jsfr. Strauß, Albert Schlesinger und Walter Landau 
übrig geblieben. 

Unsere erste Damenelf, nach wie vor der Stolz unserer 
Abteilung, bat sich auch in diesem Jahr wieder die Meister¬ 
schaft ungeschlagen erkämpft. Sie tritt am 20. Juni in 
Köln in der Vorrunde um die Reichsmeisterschaft gegen 



Schirme in jeder Ausführung 

bei 

isemann 

Konstab'er Wache 


.».ALfciv- W JbiA90ilNut.it- bis 1 LR 

THEO CREMER 

Habsburger Allee 36 - Telefon 43567 


Krefeld an. W ir stützen uns in diesem Spiel auf unsere 
bewährten Kräfte und hoffen, auch am 11. Juli zur End¬ 
runde antreten zu können. 

Lnsere J ugend ist im letzten Jahr stärker geworden, 
und da auch in dieser Abteilung neue gute Kräfte hinzu¬ 
gekommen sind, dürfen wir der kommenden Saison mit 
Ruhe entgegensehen. M. M. 


Besucht den Birkensee! 

l)ie wenigsten wissen, daß unseren Mitgliedern außer 
dem Strandbad Niederrad noch ein wirkliches Naturparadies 
in freier Luft zur Verfügung steht. Der Birkensee hei Kl. 
Steinheim, sehr schnell und bequem von Frankfurt mit der 
Bahn zu erreichen, ist nicht nur der Treffpunkt unserer 
Sportfischer, in einer herrliehen Landschaft bietet der Bir¬ 
kensee auch für Baden mit wunderbaren Liegewiesen und 
Sport eine ideale Erholung. 



ivcpaicnurcn m eigner Werkstatt. 

Alle unmodernen Uhren nehr 
786 ich bei Neukauf in Zahlung. 


_ __ 


Dii ekt an der Heuptwache 
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13. Juni: Leichtathletik-Beginn 

„Die Arbeit kann beginnen“, so lautete die Parole 
meines letzten Rundschreibens an die Obmänner des Vereins. 
Sie beginnt pünktlich am 13. Juni, morgens 9 Uhr, auf 
dem Sportplatz Buchrainweiher. Deshalb ergeht an 

alle Obmänner, insbesondere der Rasensportabteilungen, der 
Ruf, die Bemühungen des Leichtathletik-Obmannes in noch 
stärkerem Maße als bisher zu unterstützen. Es wäre er¬ 
wünscht, wenn die einzelnen Abteilungsleiter dem Leicht¬ 
athletik-Obmann oder der Geschäftsstelle eine namentliche 
Liste ihrer für unseren Sport in Betracht kommenden Ak¬ 
tiven einreichen würden. M. M. 

Fröhliches Treiben am Main! 

Noch können wir über unseren neuen Saison-Betrieb 
nicht viel berichten. Erfreulich ist aber heute schon, daß 
der Andrang zur Paddelabteilung ein überaus großer 
ist. Wenn wir erst in der Lage sein werden, unsere herr¬ 
liche Bootshaus-Anlage voll auszunützen, dann wird sich 
bei uns draußen in Niederrad ein feuchtfröhliches Treiben 
einstellen, das uns erst so recht in den Genuß unseres 
schönen Sommersportes kommen läßt. 

Auskünfte und Anmeldungen durch den Obmann oder 
die Geschäftsstelle. Max Mayer. 

Aus der Schild-Familie 

Wir gratulieren: zur Bar Mizwah: Werner J a- 
b 1 o n s k y und Artur Hamburger ; zur V erlobung : 
Hans Winterschweig und Liselotte Mayer; zur 
Vermählung: Martin Vollweil er und Betti Levi 
Erich Wiener und Trude Löwy; zur Mädcheneinseg¬ 
nung: Ingrid und Beate Gutmann 

Bevor sie deutschen Boden verließen, gedachten fol¬ 
gende Sportkameraden noch mit einer Grußkarte ihres 
TSV. Schild: Artur Strauß, Alfred Strauß, Jakob 
Heß, Leo Reis und Sylvia Kellermann. 

Von Bord der „Washington“ gedenkt Lulu Reis noch 
einmal der alten Freunde und wünscht uns beste Stim¬ 
mung für die Zukunft. — Die Skiabteilung grüßt Heinz 
Königsberger aus Buseton (England). 

Rudi Grumbacher grüßt von seinem letzten Ferien¬ 
aufenthalt in Deutschland vom Kurhaus Allerheiligen 
(Schwarz w.). — Viele Kartengrüße erreichten uns von 

Radtouren, so aus Marköbel von Claire Löbenstein, 
Berthold Herpe, G. Appel und Betty Lichten- 
stein ; aus Wiesbaden von Alfred Baum und Siegfried 
Stein ; aus dem Wispertal von Rüdesheim a. Rh. von 
Rudolf Linz; von einer Rheinfahrt aus Nierstein von 
Heini Nahm und Max Hermann. 


Versicherungen sind Ver4rciuenssociic- 

HANS GRÜNEBAUM 

, ; VERSICHERUNGEN ALLER ART 

. unuF^OLLERN-STRASSE 12 « TSL.3»H38 u70361 



Briefkasten 

Sie fragen — wir antworten 


Viele Anfragen. Der „M agen David“, das Zeichen 
der zwei ineinandergeschobenen Dreiecke, das unsere Leser 
von jetzt ab auch in unserem Zeitungskopf finden, ist schon 
uralt, wurde sogar schon auf Grabsteinen aus dem 7. Jahr¬ 
hundert v. entdeckt und war verschiedenen Völkern des 
Altertums bekannt. Zum Symbol des Judentums wurde es 
erst im 15. Jahrhundert durch Isak Lurja. Unter der Be¬ 
zeichnung „Schild Davids“ hatte es bald das frühere 
„Schild Davids“, die Menorah (den siebenarmigen Leuchter), 
verdrängt und begegnet uns dann später sehr häufig 
in Synagogen, auf Kultgeräten und als Siegel jüdischer 
Gemeinden. Erst seit dem 19. Jahrhundert wird der „Magen 
David“ auch als zionistisches Abzeichen benutzt. 

Mitglied Nr. 1561. Die „Arbeitsgemeinschaft jüdischer 
Turn- und Sportvereine Südwestdeutschlands“ setzt selbst¬ 
verständlich einem Beschlüsse ihrer außerordentlichen Haupt¬ 
versammlung in Mannheim zufolge ihre Arbeit unverändert 
fort und wird auch in diesem Jahr ihre Pflichtspiele in 
gewohnter Weise durchführen. 

Abstinenzler. Nikotin und Alkohol sind, in kleinen 
Mengen genossen, Anregungs-Reizgifte, in großen Mengen 
Lähmungsgifte. Daraus ergibt sich die Antwort auf die 
. gestellten Fragen von selbst. Kleine Mengen, also Reizgift¬ 
wirkung, regelmäßig genossen, bieten durch die Gewöh¬ 
nung keinen Reiz mehr. Es bedarf zur Auslösung der 
Reizwirkung immer größerer Mengen. Diese wirken auf 
die Dauer genommen, lähmend. Infolgedessen müßte jeder 
ernste Sportler sich während eines ernsthaften Trainings 
sowohl des Nikotins als auch des Alkohols enthalten. Der 
Sportler, der Höchstleistungen erzielen will, bestimmt. Ge 
nau so verpönt ist es aber auch, was leider nur zu oft ge¬ 
schieht, wenn Funktionäre sich im Umkleideraum nach 
einem Spiel sofort eine Zigarette anzünden müssen, von den 
Sportlern ganz zu schweigen. 

Die Frage, die nicht gestellt ist, aber vielleicht doch 
hierher gehört: soll der Sportler, der Höchstleistungen er¬ 
zielen will, vegetarisch leben ? Diese Frage ist heute nach 
der Olympiade 1936 rundweg mit nein zu beantworten. 
Mit Ausnehme der teilnehmenden Inder, die aus religiösen 
Gründen vegetarisch lebten, haben alle Teilnehmer an den 
Olympischen Kämpfen in der Zeit der Wettkämpfe reich¬ 
lich Fleisch zu sich genommen. 


Besuchen Sie das 


Cafe FALK 


Ruf 54301 u. 55826 


915 


«92 


Kauft im STRUMPFHAUS METZGER ZEIL 87 

auch Herrenwäsche, Trikotagen und Badewäsche 




























VEREINSBLÄTTER DES JÜDISCHEN TURN- U. SPORTVEREIN SCHILD 1. Juni 1937 


Juwelen - Gold - Silber 

Bestecke echt Silber und versilbert 

Trauringe - Uhren 

An- u. Verkauf aus Privatbesitz, stets Gelegenheiten in Juwelen 

GB 11/29301 

DOSEN & DOSEN 

KAISERSTR 5 

SILBFRSCHMIFDE Frankfurt am Main 


Kaffee - Tee - Kakao <m 

Weine - Lebensmittel 
in bekannter Güte 

ä '*“ Wiitwe Hassan 

Filialen in allen Stadtteilen 

Porzellan / Glas- / Kristall 

KAlbtKSTRASSE 4 aller führenden Fabrikate 


M£TA SIMEN AUER 

‘Wolle und Standarbeiten 

in reicher Auswahl 

Katharinenpforte 2 


m—i Training 

Montag: 

18 Uhr: Fussball, Bertramswiese 
18 Uhr: Handball B- rtramswiese 
18 Uhr: Leichtathletik, Bertramswiese 

18 Uhr: Rudern, Herren Bootshaus Niederrad 

19 Uhr: Sportangeln, Tennisplatz Tirolerstrasse 

19.30 Uhr: Radsport (Saalfahren) Turnhalle der Samson Raphael 
Hirschschule, Am Tiergarten 8. 

20 Uhr: Fechten, Turnsaal Gr Gallusstr. 1. Hinterh Hl 

20 Uhr: Turnen (Herren) Turnsaal Philanthropin, Hebelstrafje 15 
20 Uhr: Reiten, Reitschule 

Dienstag: 

15.30 Uhr: Turnen und Gymnastik (Mädchen) Gr. Gallusstrafje 1, 

16.30 Uhr: Gymnastik und Turnen (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 

18 i5 Uhr: Schwimmen, Knaben, Strandbad Niederrad 

19 30 Uhr: Reiten, Reitschule 

20 Uhr: Radsport (Saalfahren) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

20 Uhr: Gymnastik (Damen) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 30 Uhr: Kegeln, Sachsenhausen 

20.30 Uhr: Sanitätskurs für Anfänger, Jugendheim, Eschers- 

heimer Landstraße 65 

21 Uhr: 3udo, Gr. Gallusstraße 1, Hinterhaus IV 

21 Uhr: Schwerathletik, Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 

Mittwoch: 

17 Uhr: Fechten (Kinder) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

18 Uhr: Schach (Schüler u. Jugendliche) Schachsaal, Kaffee Frei¬ 

mark, Sandweg 17. 

18 30 Uhr: Rudern, Damen Bootshaus Niederrad 
20 Uhr: Fechten (Aktive) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. III. 

20 Uhr: Turnen (Damen) Turnhalle Philanthropin, Hebelstrafje 15. 
20 Uhr: Boxen, Sportschule Jackson, Vilbeler Strafje 32. 

20 Uhr: Tisch-Tennis (Aktive) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. IV. 
2015 Uhr : Schwimmen, S adt. Schwimmbad, Männerhalle 
20 30 Uhr : Kegeln, Sachsenhausen 

20.30 Uhr: Schach, (Aktive)Schachsaal, Kaffee Freimark 

20.30 Uhr: Reiten, Reitschule 


ab 11. Juni «■-imiMr -.. 

Donnerstag: 

15.30 Uhr: Gymnastik und Turnen (Mädchen) Gr. Gallusstr 1, III. 

16.30 Uhr: Turnen und Gymnastik (Knaben) Gr. Gallusstrafje 1, 
Hinterh. III. 

18 Uhr: Tanz-Gymnastik (Mädchen) Gymna9tiksaal, Am Schau¬ 
spielhaus 4. I 

18 Uhr: Leichtathletik, Sportplatz Buchrainweiher 

18 Uhr: Rudern, Herren, Bootshaus Niederrad 
18,15 Uhr: Schwimmen, Knaben, Strandbad Niederrad 

19 Uhr: Rudern, Damen, Bootshaus Niederrad 

19 30 Uhr: Reiten, Reitschule 

20 Uhr: Tanz-Gymnastik (Damen) Gymnastiksaal, Am Schauspiel¬ 
haus 4, I. 

20 Uhr: Gymnastik (Herren) Gr. Gallusstrafje 1, Hinterh. 1, III. 
20,30-21,80 Uhr Reiten, Reitschule 

20.30 Uh r : Sanitätskursus für Fortgeschr., Jugendheim, Eschers- 
heimer Landstraße 05 

21 Uhr: Tischtennis, (Senioren) Gr. Gallusstr. 1, Hinterh. IV. 

Freitag: 

16 Uhr: Boxen (Schüler und Jugendliche) Gr. Gallusstrafje 1, 
Hinterh. III. 

18 Uhr: Fußball für Jugendliche, Bertramswiese 
18 Uhr: Handball für Jugendliche. Bertramswiese 
18 Uhr: Leichtathletik für Jugendliche, Bertramswiese 

Sonntag- 

Rasensport auf unseren Sportplätzen Bertramswiese und Buch¬ 
rainweiher. 

Faustball Bertramswiese und Buchrainweiher 
Touren der Wander- und Radsportabteilung 
Sport-Fischen in eigenen Gewässern 

Täglich: 

Paddeln und Rudern, Bootshaus Strandbad Niederrad 
Tennis auf dem Tennisplatz Tirolerstraße 


Wanzen sowie aller Art Ungeziefer vertilgt 

JAKOB KALLMANN 

932 Kammerjäger 

la Referenzen - - Mus kantenweg 8 


Heil- und Sportmassage 

Manicure* Heißluft-Behandlung 

Annelise BondGl* Staatlich geprüft 
Corneliusstraße 1, Ecke Kettenhofweq - Fernsprecher 79798 

Bernhard Karpf, Frankfurt-M. Sandweg 29 

Bäckerei Konditorei Cafe 

Spezial. : Ia. Käsekuchen d. fiz Jahr frische Mazzen Lieferung frei Haus 
Verkehrslokal der Radsport-Abteilung 8 19 

MODERNA 

Inh S ANDEL 

nur noch Goethestrasse 2 

Spezialgeschäft feiner Lederwaren und Reiseartikel 
Neueste Modelle in Damentaschen 

tür AuftWAnderer 

Werkzeuge / Werkzeugmaschinen / Komplette 
Werkzeug-Einrichtungen / Fachmänn. Beratung 

A. HEIMANN SÖHNE 

791 Z e il 2 1 Telefon 22061 u- 2i062 


Bürobedarf 

Hermann 793 

0 R G E & co. 

Stiftstraße 9 17 Ferrsp r .: 26073 























































Wohin? 


Konditorei und Kaffee ROTHSCHILD 

Biebergasse 13 - Fernsprecher 26325 u.26925 



UHREN-FUCHS 

Inhaber E. van Gelder 893 

Z E I L 6 5 

Reparatur-Werkstätte |§t 



Ernst Locftner & Horkheimer 

Herrenstoffe 

916 Gegründet 1837 

in altbekannt ersten Qualitäten 
Liebfrauenberg 39_1. Stock 


Diplom - Ingenieure GANZ & JOSEPH 

städt. konzessioniert für elektrische Anlagen aller Art 
Elektr. Kühlschränke, Kochplatten, Herde, Beleuchtungs¬ 
körper, Deckenstrahl-Lampen, Radiogeräte, Antennenbau 
^Verkauf Große Friedberger Straße 32 im Hof links Telefon 27174 


ANGERSBACH 

Kronprinzenstr. 6 u. Neue Krame 26 

§ Korb-u. Garten-Möbel, Koffer, Holz u. Bürsten waren 


KINDERWAGEN 

KINDERBETTEN 


Konfektionsbetrieb 

J. NATHAN 


Telefon 34414 


KAISERSTR. 77 CAufzug) 
oo Spezial - Anfertigung von Oberhemden,« Schlafanzügen, aus 
eigenen und gelieferten Stoffen — Beste Verarbeitung 


846 



Damenfriseur Willy Christmann 

Parfamerien des In- und Auslandes Spezialität: Henn6-Färbung 

DAUERWELLEN 879 

Goethestrasse (Luginsland 1) Telefon 28979 


Bau- und Möbelschreinerei 

Reparaturen Beizen Polieren 

Rolladen-Reparaturen 

J. HACKENSCHMIEDT 

Gr. Bockpnheimerstr. 64-70_868_Telefon 29674 


jetzt nur Trferische Gaste 7 


Auto-Ersatzteile 

GEBRÜDER SCHOTT 

Telefon 22633 Frankfurt a. M. Brönnerstr. 13 
Verkauf durch Reparateure (Nähe Hauptpostamt) 


Medizinal-Drogerie und Partümerie 

Hermann Loeb 

Goeihestr. 4' Telefon 27690 Gr. Bockenhefmer Str. % 


Werkstätte für Lederwaren 

801 Ernst Grünbaum 

Teleion 28462 Kleine Eschenheimergasse 10 p 
Reparaturen und Anfertigungen jeder Art 



Baudekorafion 

Friesem 

Telefon 44716 

Merianstraße 24a 

Ausführung aller Maler- 

und Weiftbinderarbeiten 

895 

ceqr. 1913 

Leidenheimer's 


Marken-Hüte in bester Qualität — Mützen 

Das einzige jüdische ß 

Herren-Hut Geschäft am Platze ■*- 


Telefon Nr. 28408 


Besonders preiswert 

Rein Leinen Herren-Tücher 45 cm, 55, 65, 75, 80 Pfg. 
Rein Leinen Damen-Tücher 35, 45, 55, 60 Pfg. 

E. FULD & Co., nur Qoethestraße 26 


DRUCKSACHEN 

Buch-, Stein- und Offsetdruck 

Spezialität: Durchschreibebücher, Kassenblocks 

A. MAYERSOHN 

912 Sternstraße 19 — Fernsprecher 55169 


täglich frische Pralinen u,Teegebäck 

Kalbäche'gasse 5 


787 


Telefon 29174 


t . V 

* 

"'ß: 



Jüd. Damen- und Herren - Friseur - Salon 

Dauerwellen L. E L S N E R 

Toilette-Artikel PORZELLANHOFSTRASSE 4 

Telefon 27388 Ecke Zell 


927 


BÜCHER - STUBE 

«Walter Schatzki 


885 


Börsenstrabe 2—4 


































































































